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Qualität der 
betrieblichen 
Berufsausbildung 
gebessert 
Die Qualität der betrieblichen 
Berufsausbildung hat sich seit 
der letzten umfassenden Quali­
tätsuntersuchung im Jahr 1973 
in vielen Bereichen gebessert. 
Dies ist das Ergebnis einerreprä­
sentativen schriftlichen Erhe­
bung, die das Bundesinstitut für 
Berufsbildung (BIBB) im Jahre 
1987 in über 4000 Ausbildungs­
betrieben von Industrie, Handel 
und Handwerk durchgeführt 
hat. 
Als positive Entwicklung ist her­
vorzuheben: 
• Die A usbildung am A rbeits­
platz wird in immer mehr Betrie­
ben durch interne Einrichtun­
gen (z. B. Lehrwerkstatt, inner­
betrieblicher Zusatzunterricht) 
und externe Maßnahmen (z. B. 
überbetriebliche Unterweisung, 
externe Kurse, Betriebskoopera­
tion) ergänzt. 
• In weitaus mehr Betrieben als 
vor 15 Jahren geben pädago­
gische Gesichtspunkte bei der 
Gestaltung der Ausbildung am 
A rbeitsplatz den Ausschlag: 

27 % aller -befragten Ausbil­
dungsbetriebe geben den Ju­
gendlichen Gelegenheit, selb­
ständiges Arbeiten im Team 
unter Ernstfallbedingungen 
zu lernen. 

- In 64 % aller Betriebe achten 
die Ausbilder darauf, daß die 

Günstige EntwickllUlf im 
Beruf ,Technischer Zeichner' 
Immer wieder wird in Veröffentlichungen die Zukunft des Techni­
schen Zeichners in Frage gestellt. Begründet werden die negativen 
Einschätzungen mit dem Strukturwandel durch das rechnerunter­
stützte Zeichnen. CAD (Computer Aided Design), heißt es, bedrohe in 
besonderem Maße die Arbeitsplätze des Technischen Zeichners. 

Betrachtet man nur einmal die 
verfügbaren Daten der Beschäf­
tigtenstatistik, so muß eine solche 
Ansicht schon stutzig machen. 
Wie das Schaubild zeigt, hat die 
Zahl der beschäftigten Techni­
schen Zeichner seit 1950 um 
mehr als 100 000 ständig zuge­
nommen ; im letzten Jahr betrug 
sie 142 199 Beschäftigte. In dieser 
Zahl sind ausgebildete Tech­
nische Zeichner, Bauzeichner, 
Teilzeichner u. a. einschlägige 
Fachkräfte statistisch zusam­
mengefaßt. Auch die Arbeitslo­
senquote der Technischen Zeich­
ner von 6,8 % im September 1987 
rechtfertigt nicht das seit Jahren 
düster gemalte Bild der Zu-
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Reue Berufe -:-

kunftsperspektiven in diesem Be­
ruf. Sie liegt um 1,6 Prozent­
punkte unterhalb der Gesamtar­
beitslosenquote 1987. 

Zweifelsohne hat der Struktur­
wandel, der durch den Einsatz 
neuer Technologien in Konstruk­
tions- und Planungsbüros erfolgt, 
nicht vor den Zeichenbrettern 
haltgemacht Gefragt sind heute 
vor allem Technische Zeichner 
mit CAD-Qualifikationen zu­
sätzlich zu den Kenntnissen und 
Fertigkeiten traditionellen Zeich­
nens. 

Die technisch -zeichnerischen 
Berufe gelten als Querschnittsbe­
rufe. Sie sind in ca. 50 Wirt-

Reue 
Qualifikationen 
Neue Ausbildungsberufe in der 
Praxis - Lösungswege 
und Entwicklungstendenzen 

aus: "Berufsbildung in Wissenschaft und Praxis, BWP" IV/ 1 
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Auszubildenden auch mit der 
Lösung schwieriger Aufgaben 
vertraut werden, wenn sich 
die Arbeiten für Ausbildungs­
zwecke eignen. 

- In 87% der Ausbildungsbe­
triebe entscheidet das Lern­
tempo der Auszubildenden 
mit darüber, wie lange die Ju ­
gendlichen mit bestimmten 
Arbeiten befaßt werden. 

Neben diesen positiven Aspek­
ten sind bei der Untersuchung 
jedoch auch Mängel deutlich 
geworden. 

• Fast ein Drittel aller Ausbil­
dungsbetriebe hat keinen schrift­
lichen betrieblichen Ausbil­
dungsplan. Innerhalb der letz­
ten 15 Jahre hat sich die Zahl der 
Ausbildungsbetriebe, die einen 
solchen gesetzlich vorgeschrie­
benen Ausbildungsplan haben, 
zwar um 27% erhöht, dennoch 
werden wichtige Normen des 
Berufsbildungsgesetzes auch 
heute noch in einem großen Teil 
der Betriebe unzureichend ver­
wirklicht. 
• Obwohl den nebenberufli­
chen Ausbildern im dualen Sy­
stem eine zentrale Bedeutung 
zukommt, sind in 42% der 
befragten Betriebe nur ein oder 
zwei Personen teilweise in der 
Ausbildung tätig oder unterwei­
sen gelegentlich Auszubildende. 

• 18% der Ausbildungsbetriebe 
sind kaum oder gar nicht über 
den Unterrichtsstoff der Berufs­
schule informiert. 

Fazit der Erhebung ist, daß sich 
das qualitative Niveau der 
betrieblichen Berufsausbildung 
trotz der quantitativen Bela­
stungen erhöht hat. Allerdings 
sind die qualitativen Unter­
schiede der Ausbildung zwi­
schen verschiedenen Berufen 
und innerhalb von Berufen wei­
terhin erheblich. Diese Unter­
schiede sind heute weniger als 
früher mit der Größe der Ausbil­
dungsbetriebe zu erklären. 

(BIBB) 
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Schaftszweigen in den Berufsfel­
dern Metall-, Elektro-, Holz- und 
Bautechnik zu finden. Der tech­
nische Zeichner wird nicht nur in 
der Industrie und im öffentlichen 
Dienst beschäftigt, sondern ver­
mehrt auch im Handwerk. In die­
sem Ausbildungsberuf stellt das 
Handwerk inzwischen über 1000 
von rd. 16 000 Ausbildungsplät­
zen. Das Aufgabengebiet reicht 
von schematischen Zeichenar­
beiten bis hin zur Lösung kon­
struktiver Detailaufgaben. Es 
wird häufig nicht gesehen, daß 
ein Technischer Zeichner mehr 
als nur die Zeichenregeln beherr­
schen muß und exakt zeichnen 
kann; er muß die ganze Palette 
der Fertigungstechniken seines 
Tätigkeitsbereiches verstehen. 

Nur dann ist er in der Lage, den 
Entwurf des Konstrukteurs oder 
Architekten in Zeichnungen um­
zusetzen, nach denen in der 
Werkstatt oder auf der Baustelle 
gearbeitet wird. 

Der Technische Zeichner ist ein 
Beruf mit vergleichsweise hohem 

Aufstiegspotential zum Teilkon­
strukteur und zum Konstruk­
teur. Nicht wenige Zeichner be­
suchen nach Abschluß der 
Erstausbildung eine Techniker-, 
Fachhochschule oder Hoch­
schule. 
Um die vielseitigen Einsatzmög­
lichkeiten und das breite Tätig­
keitsspektrum sowie Aufstiegs­
chancen zu erhalten, muß die 
Ausbildung des Technischen 
Zeichners auch die Unterwei­
sung in den neuen Technologien 
einschließen. In vier Modellver­
suchen, die das Bundesinstitut 
fachlich betreut, werden moder­
ne Ausbildungskonzepte er­
probt. Es hat sich bereits gezeigt, 
daß für den Technischen Zeich­
ner nach wie vor fundierte 
Kenntnisse der Fertigungsver­
fahren und der betrieblichen 
Arbeitsabläufe sowie Fertigkei­
ten und Kenntnisse der traditio­
nellen Zeichentechnik unerläß­
lich sind. Allerdings müssen die 
herkömmlichen Ausbildungsin­
halte überprüft und gestrafft wer-
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Entwicklung der Beschäftigungs­ 142 

zahlen des "Technischen 
zeichners" 1) 

- in Tausend -

1950 61 70 1977 80 83 86 87 

1) Dazu zählen die Ausbildungsberufe "Technische(r) "/ "Bau·'' /"Teilzeichner(in)" 
2) Quelle : Statistisches Bundesamt Wiesbaden 
3) Quelle: Amtliche Nachrichten der Bundesanstalt für Arbeit (Stichtag : 30. Juni) 
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'88 vom 7. bis 9. Dezember 1988 im ICC Berlin: 

Neue Berufe- Neue Qualifikationen 
Die fachlichen Schwerpunkte des Kongresses auf einen 
Blick: 

Forum M 
Neue industrielle Berufe in der Metalltechnik 
Arbeitskreis Ml: Neue Technologien in der metallindustriellen Be­

rufsausbildung 
Arbeitskreis M2: Qualifizierungskonzepte in Betrieb und Schule 
Arbeitskreis M3: Die neue Prüfungspraxis 

Forum E 
Neue Berufe in der Elektrotechnik 
Arbeitskreis E 1: Qualifizierungsanforderungen und Eignung der 

Jugendlichen für die elektrotechnische Ausbildung 
Arbeitskreis E2: Qualifizierungskonzepte in Betrieb und Schule und 

die neue Prüfungspraxis 
Arbeitskreis E3 : Die neuen handwerklichen Elektroberufe und ihre 

Umsetzung in die Praxis 

Forum K 
Neue Entwicklungen in den kaufmännischen Berufen 
Arbeitskreis Kl: Ein Jahr Kaufmann/Kauffrau im Einzelhandel -

Eröffnungsbilanz und Perspektiven 
Arbeitskreis K2: Die Neuordnung der Büroberufe-was erwartetdie 

Praxis? 
Arbeitskreis K3 : Neue Vermittlungsformen und Medien in der kauf­

männischen Berufsbildung 

Forum U 
Umweltschutz - Qualifikationsbedarf und Qualifizierung 
Arbeitskreis U 1: Vier Jahre Ausbildung zu Ver- und Entsorgern/ 

Ver- und Entsorgerinnen. Erfahrungen mit dem 
ersten anerkannten Ausbildungsberuf im techni­
schen Umweltschutz 

Arbeitskreis U2 : Umweltschutz in den naturwissenschaftlich-tech­
nischen Ausbildungsberufen 

Arbeitskreis U3: Neue berufliche Handlungsfelder im Umwelt­
schutz 

Neue Ausbildungsordnungen ver­
langen von Betrieben, Schulen, Prü­
fungsausschüssen, Planungsgremien 
und Produzenten von Lehr- und 
Lernmitteln umfangreiche Umstel­
lungen ihrer bisherigen Praxis: die 
neuen Inhalte müssen in den von 
Betrieb und Schule organisierten 
Ausbildungsprozeß integriert wer­
den, erfordern eine Veränderung der 
Prüfungsinhalte, verlangen die Her­
stellung neuer Medien und unter 
Umständen auch die Anwendung 
neuer Vermittlungsmethoden. 

So unterschiedlich wie die Rahmen­
bedingungen an jedem Lernort sind, 
gehen die an der Berufsausbildung 
Beteiligten mit diesen Anforderun­
gen um. Wie auch immer jedoch die 
individuelle Situation sein mag -
jede/r Ausbilder/in und Lehrer/in 
kann von den in der Praxis der Um­
setzung neuer Ausbildungsordnun­
gen gewonnenen Erfahrungen ande­
rer Fachleute lernen. 

Der BIBB-Kongreß '88 konzentriert 
sich auf die Bereiche, in denen in den 
letzten Jahren die umfangreichsten 
Neuordnungen stattgefunden ha­
ben : Metallindustrie, Elektroindu­
strie, Einzelhandel und Umwelt­
schutz. Er wendet sich an alle für die 
Berufsausbildung in diesen Berei­
chen Verantwortlichen. Im Mittel­
punkt stehen dabei die Darstellung 
unterschiedlicher Wege bei der 
Umsetzung neuer Ausbildungsord­
nungen sowie die Diskussion neuer 
Lösungswege zwischen allen Betei-

. ligten aus Praxis, Planung und Poli­
tik. Der Fachkongreß soll damit 
anregen, die eigene Ausbildungspra­
xis und -planung besser einzuschät­
zen und sie auf der Grundlage gesam­
melter Informationen weiterzuent­
wickeln. 

Dabei soll auch die kongreßbeglei­
tende Ausstellung helfen, die dem 
&ktuellen Thema "Interaktive Korn­
munikationssysteme in der Ausbil­
dung" gewidmet ist. (Mek) 

IV/3 
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Fortsetzung von Seite 2 

den, um Zeit für die Vermittlung 
zusätzlicher Inhalte zu gewin­
nen. Dazu gehören: Grundlagen 
der Datenverarbeitung, der 
CAM -Technik sowie eine Grund­
und Fachbildung in der CAD­
Technik. 
Die Ergebnisse der Modellver­
suche finden großes Interesse bei 
den Ausbildungsbetrieben. Von 
immer mehr Betrieben ist zu 
erfahren, daß dieUmstellungder 
Ausbildung auch im Rahmen der 
noch geltenden Vorschriften aus 
dem Jahr 1964 vorgenommen 
werden kann. Die eingeleitete 
Neuordnung des Ausbildungsbe­
rufes Technischer Zeichner/ 
Technische Zeichnerin - der 
Bauzeichner I die Bauzeichnerin 
wurde bereits 1987 neu erlassen­
berücksichtigt die vorliegenden 
Erkenntnisse der Ausbildung in 
den neuen Technologien. Die 
Sozialparteien haben sich auf 
eine neue Struktur der Zeichner­
ausbildung verständigt. 
Die dreieinhalbjährige Ausbil­
dung wird wie folgt gegliedert: 
Zwei Jahre gemeinsam und 
eineinhalb Jahre spezialisiert in 
einer Fachrichtung. Drei Fach­
richtungen werden den Metallbe­
reich abdecken und jeweils eine 
den Elektro- und den Holzbe­
reich. Zur Zeit wird im Bundesin­
stitut mit Sachverständigen der 
Qualifikationskatalog erarbeitet, 
der Voraussetzung für den Be­
ginn des formellen Erarbeitungs­
und Abstimmungsverfahrens der 
Ausbildungsordnung mit dem 
Rahmenlehrplan für den Berufs­
schulunterricht ist. In etwa zwei 
Jahren ist mit dem Erlaß einer 
neuen Ausbildungsordnung für 
den Technischen Zeichner zu 
rechnen. 
Durch die parallele Entwicklung 
einer bundeseinheitlichen Port­
bildungsverordnung sollen für 
Technische Zeichner und Fach­
arbeiter im Bereich "Technisches 
Zeichnen/Konstruktion" die be­
ruflichen Aufstiegschancen er­
höht werden. (Bhs) 

IV/ 4 

Die:Tellnahme an 
Fernlehrgängen hat weiter 
zugenommen 
Mit rd. 91 500 in1?871iegt die Beteiligung an 
Femlehrgangen hoher als Je zuvor. Das smd schätzungsweise 90% 
aller Teilnehmer und Teilnehmerinnen, so daß erstmals über 100 000 
Personen an Fernlehrgängen teilgenommen haben dürften. 

Dies ist das Ergebnis der zum 
fünften Mal durchgeführten frei­
willigen Erhebung unter den 

Fernlehrinstituten, deren Zahl 
von 121 (1986) auf 128 (1987) 
gestiegen ist. 
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Gegenüber 1983, als die Fernun­
terrichtsstatistik zum ersten Mal 
durchgeführt wurde, ist die Zahl 
der teilnehmenden Personen um 
rd. 25% gestiegen. Der Trend zu 
anschlußbezogenen bzw.länger­
laufenden berufsbildenden Fern­
lehrgängen hält an. Das zeigt sich 
z. B. in einer seit 1983 überdurch­
schnittlich angestiegenen Teil­
nehmerzahl in den . Bereichen 
,,Wirtschaft/Kaufmännische 
Praxis" ( 45%) sowie "Schulische 
Lehrgänge einschließlich Tech­
niker und Betriebswirte" (35% ). 

Über ein Drittel aller Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen hat einen 
kaufmännischen Fernlehrgang 
belegt. 

Weiterhin rückläufig und sogar 
unter den Stand von 1983 gefallen 
ist das Interesse an Lehrgängen in 
den Bereichen "Pädagogik/Psy­
chologie/Elternbildung", "Gei­
steswissenschaften" und "Spra­
chen", wie die folgende Übersicht 
zeigt. Seit 1985 sinkt die Teilneh­
merzahl im Bereich "Freizeit! 

Gesundheit!Haushaltsführung". 
Das ist zum Teil auf eine im Jahre 
1986 von den privaten Fernlehr­
instituten durchgeführte Markt­
bereinigung, d. h. die Verringe­
rung des Angebots zurückzufüh­
ren. 

Der Anteil der Frauen beträgt 
nach wie vor ein Drittel. Unter­
durchschnittlich häufig absolvie­
ren sie naturwissenschaftliche 
und technische Kurse, insbeson­
dere auch Technikerkurse. Über 
dem Durchschnitt liegt die Quote 
teilnehmender Frauen in den 
Bereichen "Schulische Abschlüs­
se (hier besonders Abitur)", "Pä­
dagogik/Erziehungsfragen" und 
"Sprachen" (jeweils fast 50%), 
"Geisteswissenschaften" (65 OJo) 
sowie "Freizeit/Gesundheit! 
Haushaltsfragen" (45 OJo ) . Wie im 
Vorjahr belegte fast jede zweite 
Teilnehmerin einen kaufmänni­
schen Fernlehrgang. 

Angaben zum Alter wurden für 
zwei Drittel aller Teilnehmer und 

Handreichungen für eine projekt­
orientierte Berufsausbildung 
Für die Berufsausbildung be­
nachteiligter Jugendlicher hat 
das Bundesinstitut für Berufsbil­
dung eine Veröffentlichung vor­
gelegt, in der über den von 
Jugendlichen durchgeführten 
Ausbau und die Restaurierung 
eines Oldtimerbusses vom Picca­
dilly Circus in London - das so­
genannte Ausbildungsprojekt 
"Doppeldecker" berichtet wird. 

Dieses Projekt wurde durchge­
führt von Auszubildenden und 
Mitarbeitern des Ausbildungs­
verbundes Metall - Verein zur 
Förderung der Berufsausbildung 
e.V. - Rüsselsheim im 3. Ausbil­
dungsjahr Betriebsschlosser /Be­
triebsschlosserin. Entstanden aus 

einer Initiative von Eltern und 
Pädagogen und unterstützt 
durch die Stadt Rüsselsheim, den 
Landkreis Groß Gerau, verschie­
dene Kommunen des Landkrei­
ses und den BMBW, trägt die 
Einrichtung seit 1980 zur Linde­
rung der Ausbildungsnot von 
Jugendlichen in der Region bei. 

Diese Jugendlichen haben sich 
lange Zeit vergeblich um Ausbil­
dungsplätze bemüht und berufs­
vorbereitende Lehrgänge sowie 
verschiedene Lehrgänge der 
Arbeitsverwaltung durchlaufen. 

Im Ausbildungsverbund Metall 
erhalten sie die Möglichkeit der 
qualifizierten Berufsausbildung 

Teilnehmerinnen gemacht. Nicht 
älter als 30 Jahre sind 55 OJo . Inner­
halb dieser Altersgruppe domi­
nieren die 25 bis 30jährigen. Zwei 
Drittel von ihnen bereiten sich 
auf eine öffentlich-rechtliche 
oder staatliche Prüfung vor (ins­
gesamt sind es nur ein Drittel). 

Knapp ein Drittel ist 30 bis 40 
Jahre alt, der Rest älter als 40 
Jahre. 

Rechnet man zu den Teilneh­
mern im Bereich Wirtschaft noch 
die angehenden Techniker und 
Betriebswirte sowie diejenigen, 
die andere gewerblich-tech­
nische Lehrgänge und wirt­
schaftssprachliche Kurse belegt 
haben, hinzu, so ergibt sich, daß 
weit mehr als die Hälfte aller Teil­
nehmer sich durch Fernunter­
richt beruflich weiterbilden will. 

Die Zahl wird noch höher, wenn 
man das Nachholen eines Schul­
abschlusses als Vorstufe einer 
Planung der beruflichen Karriere 
ansieht. (Sto) 

zum Facharbeiter, zur Facharbei­
terin. Projekt- bzw. Produkt­
orientierung gehören ebenso zu 
dieser Ausbildung, wie die enge 
inhaltliche Verzahnung von Pra­
xis und Theorie. Neben der Erlan­
gung beruflicher Fachkompe­
tenz sind berufliche Handlungs­
kompetenz und soziale-gesell­
schaftliche Kompetenz gleichbe­
rechtigte Ausbildungsziele. 

Die Veröffentlichung ist als 
Heft 9- Projekt "Doppeldecker"­
der Handreichungen für . die 
Berufsausbildung benachteilig­
ter Jugendlicher, Berufsfeld Me­
talltechnik, erschienen und kann 
beim Bundesinstitut für Berufs­
bildung, Fehrbelliner Platz 3, 
1000 Berlin 31, K 3/Referat Ver­
öffentlichungswesen, Telefon: 
(030) 86 83-5 20, bezogen wer­
den. (p) 

IV/5 
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,Milch wirtschaftlicher 
Laborant' ist ein attraktiver 
Ausbildungsberuf 
Qualität, Zusammensetzung und Unschädlichkeit unserer Nahrung 
ist in den letzten Jahren verstärkt zum öffentlichen Thema geworden. 

Bei der Neuordnung der Ausbildung zum Milchwirtschaftlichen La­
boranten/zur Milchwirtschaftlichen Laborantin war dies von ebenso 
grundlegender Bedeutung wie die Tatsache, daß das Laboratorium 
inzwischen eine besondere Position im modernen Molkereibetrieb 
erhalten hat. 

Aufgabe des Milchwirtschaftli­
chen Laboranten/der Milchwirt­
schaftlichen Laborantin ist es 
im wesentlichen, Untersuchun­
gen und technische Arbeiten in 
den Molkereilaboratorien und 
milchwirtschaftliehen U ntersu-

Alternative 
Wege des Berufs­
einstiegs 
Jugendliche und junge Erwach­
sene erlernen gegenwärtig in 
etwa 3000 selbstverwalteten 
Betrieben und alternativen Alls­
bildungsprojekten einen Beruf. 

Würde das Angebot der Initiati­
ven voll genutzt, könnten im 
Bundesgebiet in relativ kurzer 
Zeit etwa 6000 selbstorganisierte 
Ausbildungsplätze zur Verfü­
gung stehen. In einer vom Bun­
desinstitut für Berufsbildung 
durchgeführten Studie geht es 
um die Frage, welchen Beitrag 
der "alternative Sektor" zur Lö­
sung der Ausbildungs- und 
Beschäftigungskrise leistet und 
dies vor allem im Hinblick auf die 
Qualität der Lernprozesse und 
Erfahrungen. Es wird außerdem 
gefragt, für welche Jugendlichen 
diese Ausbildung eine wünsch­
bare Alternative zu einer "norma­
len" Ausbildung ist, welche spezi-

IV/ 6 

chungs- und Versuchsanstalten 
sowie verwandten Bereichen der 
Ernährungswissenschaft durch­
zuführen. Sie wirken mit bei 
Untersuchungen für For­
schungszwecke und bei Kontroll­
untersuchungen und sind betei-

fischen Qualifikationen vermit­
telt werden und ob auch nach der 
Lehre von einer alternativen 
Sozialisation der Ausgebildeten 
ausgegangen werden kann. 

Die Studie mit dem Titel "Berufs­
ausbildung in selbstverwalteten 
Betrieben und alternativen Aus­
bildungsprojekten" wurde als 
DJI-Materialien vom Deutschen 
Jugendinstitut München heraus­
gegeben und ist beim Juventa 
Verlag GmbH, Ehretstraße 3, 
6940 Weinheim/Bergstraße zu 
beziehen. (BIBB) 

Forschungser­
gebnisse des BIBB 
auf einen Blick 
Eine Übersicht der 1987 abge­
schlossenen Forschungsprojekte 
hat das Bundesinstitut soeben in 
Form einer Sonderveröffentli­
chung herausgegeben. Sie infor­
miert über die - nach neun 

ligt an der Entwicklung milch­
wirtschaftlicher Erzeugnisse. Be­
sonders anspruchsvoll ist in 
diesem Zusammenhang ihre 
Tätigkeit im mikrobiologischen 
Bereich. 

Folgende Anforderungen bestim­
men den insgesamt dreijährigen 
Ausbildungsgang: 

• die strikte Beachtung der ge­
forderten Hygienemaßnahmen; 

• die zuverlässige Durchfüh­
rung der Laborarbeiten, insbe­
sondere die lebensmittelrecht­
liche Sorgfaltspflicht; 

• der sachgerechte Umgang mit 
den hochwertigen technischen 
Laboreinrichtungen und die lau-
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verschiedenen Themenbereichen 
untergliederten Projekte, 
wobei in kurzgefaßten Texten 
über 

• Ausgangslage, 
• Ziele, 
• Ergebnisse, 
• methodische Hinweise, 
• bisherige Auswirkungen und 

Veröffentlichungen 
berichtet wird. 

Allein 13 der 23 in 1987 abge­
schlossenen Forschungsprojekte 
entfallen auf den Themenbe­
reich 3 "Entwicklung und Ord­
nung beruflicher Bildungsgän­
ge", wodurch erneut unterstri­
chen wird, mit welcher Intensität 
das Bundesinstitut die Ord­
nungsarbeiten vorangetrieben 
hat. 

Die Sonderveröffentlichung "For­
schungsergebnisse 1987" kann 
beim Bundesinstitut für Berufs­
bildung, Fehrbelliner Platz 3, 
1000 Berlin 31, K 3/ Referat Ver­
öffentlichungswesen, Telefon: 
(030) 8683 -520, bezogen wer­
den. (BIBB) 
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Alter der Auszubildenden 
deutlich gestiegen 
18 Jahre alt sind heute im Durchschnitt Jugendliche, die mit einer 
Berufsausbildung beginnen -fast zwei Jahre älter als die Auszubil­
denden von 1970. Dies ist das Ergebnis der vom BIBB ausgewerteten 
Statistik von 1986 über Beschäftigte in der beruflichen Ausbildung. 

Durchschnittsalter der Auszubildenden 
-in Jahren-

Von 1970-1986 stieg das Durch­
schnittsalter der Auszubilden­
den von 16,6 auf 18,3 Jahre (vgl. 
Abbildung). WarimJahr1970nur 
fast jeder fünfte (22%) 18 Jahre 
und älter, so sind es derzeit fast 
zwei Drittel der Auszubildenden 
(64%). 

Gründe sind 

• das veränderte Bildungsver­
halten der Jugendlichen: Die 
Nachfrage nach höheren allge­
meinbildenden Schulabschlüs­
sen und damit längeren Schulzei­
ten ist deutlich gestiegen- ebenso 
wie das Interesse von Schulab­
gängern mit höheren Schulab­
schlüssen an einer dualen Ausbil­
dung. 

• der bis 1983 wachsende Be­
such von Berufsgrundbildungs­
(BGJ) und Berufsvorbereitungs­
jahr (BVJ) sowie der Berufsfach­
schulen vor Beginn einer betrieb­
lichen Ausbildung. Beweggründe 
dürften hier die Entwicklung 
am Lehrstellen- und Arbeits­
markt in den vorangegangenen 
Jahren sein. 

Der Altersaufbau in den einzel­
nen Berufen unterscheidet sich 
allerdings beträchtlich und ist 
weitgehend ein Spiegelbild der 
schulischen Vorbildung der Aus­
zubildenden. Während Berufe, 
die bevorzugt von Abiturienten 
ergriffen werden, einen geringen 
Anteil von unter 20jährigen auf­
weisen (Werbekaufmann/Wer­
bekauffrau 14% , Buchhändler/ 
Buchhändlerin 19%, Reisever­
kehrska ufmann/Reisever kehrs­
kauffrau 25%) gilt das Gegenteil 
für die Mehrzahl der handwerkli­
chen Ausbildungsberufe (Flei­
scher /Fleischerin 89%, Bäcker I 
Bäcker in 88% , Kraftfahrzeug­
mechaniker /Kraftfahrzeugme-
chanikerin 81 % ). (BIBB) 
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Besuch des HG-Bildungsaus­
schusses im .. ·Bundesinstitut 
für Berufsbildung 
Am 28. Juni besuchte der EG-Bildungsausschuß unter Leitung von 
Ministerialdirektor Brenner (BMBW) das Bundesinstitut. Diesem 
Ausschuß gehören Vertreter der Kultus- und Bildungsministerien der 
zwölf Mitgliedsstaaten der Europäischen Gemeinschaft sowie des 
General-Direktorats V der Kommission der Europäischen Gemein­
schaften und des Sekretariats des Rats der EG an. 

Der Ausschuß, der sich in der 
Vergangenheit vorwiegend mit 
Problemen der allgemeinen und 
beruflichen Schulen befaßte, 
nahm die deutsche Präsident­
schaft in der Gemeinschaft zum 
Anlaß, sich im Bundesinstitut 
über das System der Berufsbil­
dung in der Bundesrepublik 
Deutschland und die Funktion 
des Bundesinstituts in diesem 
System zu informieren. Der Ge­
neralsekretär stellte in seinem 
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Referat vor den Gästen ausführ­
lich die gesetzlichen Grundlagen, 
die Aufgaben und Arbeits­
schwerpunkte des Instituts sowie 
den rechtlichen Rahmen, die 
Strukturen und neueren Ent­
wicklungen der Berufsbildung in 
der Bundesrepublik Deutschland 
dar. 

Die sich anschließende, sehr leb­
hafte Diskussion konzentrierte 
sich auf folgende Themen: 

• Erfahrungen mit dem dualen 
System in der Bundesrepublik 
Deutschland, 
• Kooperation in der Berufsbil­
dung zwischen Arbeitgebern und 
Gewerkschaften, Bund und Län­
dern, Wissenschaft und Praxis im 
B undesinstitu t, 
• Bedeutung der überbetriebli­
chen Berufsbildungsstätten für 
die Handwerksausbildung, 
• Bedeutung der Modellver­
suche für die Innovation in der 
Berufsbildung, 
• BIBB-MedienfürdieAus-und 
Weiterbildung in neuen Techni­
ken. 

Abschließend betonte der Gene­
. ralsekretär den hohen Stellen­
wert, den die Berufsbildung 
künftig für alle europäischen 
Länder habe und sprach die Hoff­
nung aus, daß nicht zuletzt im 
Hinblick auf den europäischen 
Binnenmarkt ab 1992 auch die 
Europäisierung der Berufsbil­
dung in der nächsten Zeit zügig 
vorankomme. (Hf} 

Fortsetzung von Seite 6 

fende Mitwirkung bei der Über­
wachung der Wirtschaftlichkeit 
der Produktion. 

Außerdem soll der Milchwirt­
schaftliche Laborantidie Milch­
wirtschaftliche Laborantin über 
vertieftes Wissen der naturwis­
senschaftlichen Grundlagen und 
Zusammenhänge verfügen. Zur 
Durchführung und Auswertung 
der Untersuchungen sind gute 
mathematische Kenntnisse nötig. 

Die Entwicklung der Molkerei­
struktur in der Bundesrepublik 
Deutschland hat zunehmend zur 
Einrichtung neuer Betriebslabo­
ratorien und somit zur Schaffung 
zusätzlicher Arbeits- und Ausbil­
dungsplätze geführt. Anhand der; 
vorliegenden Zahlen über die ab­
geschlossenen Ausbildungsver­
hältnisse wird deutlich, daß ein 
ständiger Bedarf an qualifizier­
ten Fachkräften im milchwirt-

schaftliehen Bereich besteht. 
Vom Jahre 1964/65 bis zum Ende 
des Jahres 1986 hat die Anzahl der 
Auszubildenden von 159 auf 557 
zugenommen . 
Das Bundesinstitut für Berufsbil­
dung war federführend an der 
Neukonzeption der Ausbildung 
beteiligt. Sie wurde am 31.05.1988 
vom Bundesminister für Ernäh­
rung, Landwirtschaft und For­
sten erlassen und im Bundesge­
setzblatt Nr. 22, Teil I, S. 694 ver­
öffentlicht. Sie trat am 1. August 
1988 in Kraft. (BIBB) 


